
Mein Name ist Marianne Caas-Barnich und ich bin am 25.06.1956 geboren. Die ersten 3 Jahre meines 

Lebens habe ich in Lultzhausen verbracht, danach bin ich mit meinen Eltern nach Neunhausen 

gezogen. 

Mein Vater hieß Michel Barnich. Er war Landwirt, aber durch den Stausee hat er seine Existenz 

verloren und arbeitete danach bei der Straßenbauverwaltung. Meine Mutter war Hausfrau. 

Im Alter von 3 Jahren mussten Sie mit Ihren Eltern und Ihrer Großmutter aus Ihrem Haus in 

Lultzhausen ausziehen. Können Sie uns erklären, warum? 

Ich weiß das nur aus Erzählungen meiner Eltern. Damals wurde der Stausee angelegt und das Wasser 

stieg. Sie wohnten in dem letzten Haus, das noch vom Wasser überflutet werden sollte. Das war im 

September 1959. Da kam das Wasser schon und sie mussten alles aus dem Haus nehmen und 

umziehen. 

Können Sie uns Ihr Haus in Lultzhausen kurz beschreiben. Wo genau stand es? Wie sah es aus? 

Es war ein altes Bauernhaus mit Stall und Scheune. Es stand unterhalb von Lultzhausen an dem Weg, 

der nach unten führt. 

Wie war das für Ihre Eltern und Ihre Großmutter, als sie ihr Zuhause wegen das Stauseevorhabens 

verlassen mussten? Sie selbst können sich ja nicht mehr daran erinnern. 

Ich weiß es nicht genau, es wurde nie viel davon geredet. Ich weiß nur, dass meine Oma das Haus 

nicht verlassen wollte. Meine Eltern hatten in Neunhausen noch das Haus der Familie meines Vaters. 

Dort bauten sie ein neues Haus, in das sie dann zogen. Mehr kann ich dazu nicht sagen. Für meine 

Eltern war es wahrscheinlich nicht so schlimm wie für meine Großmutter. 

Als der Tag des Umzugs näher rückte, wie wurde das Ganze organisiert? 

Mein Vater riss einiges heraus und verfrachtete es auf einen Anhänger, den sie mit dem Traktor nach 

Neunhausen brachten. Meine Oma wollte das Haus nicht verlassen. Aus Erzählungen weiß ich, dass 

sie mir auftrugen, sie mit der Hand zu nehmen und auf den Anhänger zu steigen, wo ein Stuhl für sie 

stand. Bei der Abfahrt sah sie nicht ein einziges Mal zurück. 

Sie sagten, Ihr Vater habe einiges herausgerissen. Haben Sie auch noch Baumaterial mit nach 

Neunhausen genommen? Was genau hat er herausgerissen? 

Sie haben das Dach abgetragen und das Holz schnitt er klein. Das Steingut wurde von einem 

Bauunternehmer abgerissen. 

Haben Sie noch Dinge aus dem Haus in Lultzhausen, die Sie mit nach Neunhausen genommen 

haben? 

Wir haben vielleicht noch vereinzelte Dinge, aber ich weiß es nicht genau. Nur eine Sache tut uns leid. 

Mein Großvater war Weber in Lultzhausen und hatte einen großen Webstuhl, der auch zerlegt und 

kleingeschnitten wurde. Es ist schade, dass wir den nicht mitnehmen konnten. 

Wurden Ihren Eltern und Ihrer Großmutter Hilfe oder eine Entschädigung angeboten, weil sie ihr 

Haus verlassen mussten? 

Das weiß ich nicht. Ich denke aber, dass die Menschen, die dort lebten, in irgendeiner Weise 

entschädigt wurden. Ich weiß nur, dass mein Vater als Landwirt kein Dasein mehr hatte, weil seine 

Ländereien alle überflutet wurden. Ihm wurde aber im Gegenzug die Stelle bei der 

Straßenbauverwaltung angeboten. 



Können Sie sich erinnern, wie das war, als Sie in Neunhausen ankamen? Oder haben Ihre Eltern 

Ihnen davon erzählt? 

Ich weiß nur, dass meine Oma wohl dort nie vor die Tür ging. Sie konnte einfach nicht verstehen, dass 

sie ihr Haus in Lultzhausen verlassen musste. Wir lebten einfach normal in Neunhausen weiter. 

Und Ihre Eltern? Wurde Neunhausen für sie zur Heimat? 

Ich denke schon. Mein Vater stammte aus Neunhausen. Meine Mutter stammte aus Lultzhausen. Ich 

glaube nicht, dass das ein Problem war. Man konnte auch nichts daran ändern. 

1991 wurde der Stausee geleert. Können Sie sich daran erinnern? Haben Sie sich das angeschaut? 

Ja, wir haben es uns angesehen. Es war beeindruckend zu sehen, wie es dort aussah. Ich war ja erst 3 

Jahre alt gewesen und hatte keine Erinnerungen daran. Es gab vorher einige Brücken, um von 

Lultzhausen nach Kaundorf zu gehen, die nicht mehr da waren. Und alles wurde wieder grün. 

Sie hatten erzählt, dass Ihr Vater sich das nie angesehen hat. Können Sie sich vorstellen, warum? 

Nein. Er wollte sich das nie ansehen. Warum, weiß ich nicht. 

Haben Sie denn auch gezielt die Stelle aufgesucht, an der vorher Ihr Haus stand? 

Ja. Und auch jetzt, wenn der Wasserstand niedrig ist, sieht man noch die Umrisse. Ich weiß genau, wo 

es stand. Dafür muss der Wasserstand aber sehr niedrig sein. Dann sieht man noch die Umrisse, denn 

es wurde ja alles abgerissen. 

Kommen da keine Emotionen hoch, wenn Sie das sehen? 

Nein, ich war ja erst 3 Jahre alt. 

Als die ersten Taucher die Überreste im Stausee entdeckten, kamen sie zu Ihren Eltern und 

erzählten, was sie gesehen hatten. 

Sie erzählten immer, sie würden im Keller des Hauses tauchen. Meine Mutter sagte immer, das sei 

nicht möglich, weil das Haus abgerissen und der Keller zugeschüttet wurde. Die einzige Stelle, an der 

man hätte eintauchen können, war ein Brunnen. Der müsste auch heute noch da sein, aber ich 

glaube, man hat ihn mit einer Tür oder so geschlossen 

Welche Gedanken kommen Ihnen in den Sinn, wenn Sie heute an den Stausee denken? 

Für mich ist es ein Stausee mit Wasser, mehr nicht. Ich bin in Neunhausen aufgewachsen und hatte 

nicht mehr mit dem Stausee zu tun. 


